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Die diesbezügliche Stelle der Note heißt.
k>n dem Geiste der Freundschaft, von dem das deutsche

Bol ? gegenüber der Union und ihren Bewohnern seit den
ersten Tagen ihres "Bestehens beseelt ist, wird die Kaiser¬
liche Regierung immer bereit sein,  auch wahrend des
gegenwärtigen Krieges alles ihr mögliche zu tun, um eruer
Gefährdung des Lebens amerikanischer Burger vor z u - .

9Tie Kaiserliche Regierung wiederholt daher ihre i

Leben a' m ?riran7sch er Bürger  auf neutralen Schiffen
nicht gefährdet  werden sollen . Um unvorhergesehene,
bei der Seekriegführung der Gegner Deutschlands mögliche
Gefährdungen amerikanischer Passagierdampfer auszu¬
schließen werden die deutschen Unterseeboote angewiesen
werden, 'durch besondere Abzeichen kenntlich gemachte
. .. angemessener ,2 " «*' SSÄ

Kauernche megrerung °
nung hin, daß die amerikanische Regierung die Gewahr
übernimmt , daß diese Schisse keine Konterbande  an
Bord haben Tie näheren Vereinbarungen für eine un
behelligte Fahrt dieser Schiffe würden von den beiderseitigen
ffiSSL ju tteffm 3”

Im Einvernehmen mit der Heeres - und Marinever¬
waltung sind für die Regelung und Uebcrwach ung
des Verkehrs in den deutschen Seebädern  fol¬
gende Bestimmungen getroffen worden:

1. In der Nordsee ist der Badeverkehr auf sämtlichen
Inseln und an der ganzen Küste verboten.

2. In der Ostsee ist der Badeverkehr verboten rn der
Flensburger Föhrde, der Eckenförder Bucht, aus der Insel
Fehmarn, in Osternothofen bei Swinemünde , in der ganzen
Danziger Bucht und in Pillau . - Ln der Kieler Föhrde
ist der Badeverkehr gestattet , jedoch unterliegt er besonderen
Anordnungen des Gouverneurs des Reichskriegshafengebiets.

An der Übrigen Ostseeküste ist der Badeverkehr gestattet.
3. Badegästen und Besuchern, die reichsdeutsch sind oder

verbündeten Staaten angehören , wird der Aufenthalt wider¬
ruflich gestattet, wenn sie im Besitze eines von der Polizei¬
behörde des Wohn- oder Aufenthaltsorts ausgestellten Aus¬
weises sind, der mit einer Personalbeschreibung , eigenhän¬
diger Unterschrift und einer Photographie des Patzinhabers
aus neuester Zeit sowie mit einer amtlichen Bescheinigung
darüber versehen ist, daß der Patzinhaber tatsächlich die durch
die Photographie dargestellte Person ist. Für Familien
genügt ein Familienausweis , der die Personalbeschreibung
und Photographie der über 10 Jahre alten Personen (nebst
eigenhändiger Unterschrift und Bescheinigung ) aufweist.
Hauspersonal und nicht zur Familie gehörige Kinder kön¬
nen in den Ausweis der Familie , mit der sie zusammen
reisen , mit ausgenommen werden . ^ .

An Stelle des Ausweises genügt ein deutscher Patz,
wenn er nach den Vorschriften des 8 6 Abs. 1 der Kaiferl.
Verordnung vom 16. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S . 521) aus-
qestaltet ist. , , • „ , 1

Aktive reichsdeutsche und österreichisch-ungarische Mr-
litärpersonen weisen sich durch Militärpapiere aus.

Tie Ausweise sind stets mitzusühren und auf Verlangen
vorzuzeigen.

4. Die Zulassung feindlicher und neutra¬
ler Ausländer ist verboten.  Ausnahmen unter¬
liegen der Genehmigung des für den Badeort zuständigen

Jeder Besucher hat sich sofort nach der Ankunft bei se - Awesenyeir ^ als es euren Teil
nem Wirt eigenhändig und unter eigenhändiger Unterschrift - Kriegsgebiet erklärte. Unfälle , die rn diesem
mit Geburtsdatum und Heimatsort einzuschreiben. Für s °er see zum i « a , u .ftnfeen
Schulkinder haben die Eltern oder Begleiter die Eintragung
zu bewirken. „ . , .

Jeder Wirt hat die Meldung innerhalb sechs Stunden
dem Gemeindevorstand vorzulegen , der nötigenfalls auch Per- , Warnung in Gesayr oegeoe ». «w « « .
sönliche Vorstellung der Badegäste fordern kann s dw Erwerbung neutraler Passagierdanrpfer für dre ameri-

5. Badeanstalten dürfen errichtet und benutzt werden. > „ Regierung nicht in ausreichendem Umfange ermög-
^ie Benutzung von Seestegen ist verboten ; d̂er Belag muh ^ n fotfen , ist die Kaiserliche Regierung bereit, keine

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien 9 Juli . (W.B .) Amtlich wird verlautbart, mittags:
Russischer Rriegrschauplatz: Die allgemeine Lage im Nord¬

osten ist unverändert. In Russisch-Polen wird auf den Hohen
nördlich Kras uik  weiter gekämpft. Wie rn den vorhergehen¬
den Tagen wurden auch gestern an mehreren stellen der
Front äutzerft heftige russische Angriffe zuruckge¬
schlagen.  Westlich der Weichsel  wurden alle genommenen
russischen Vorstellungen behauptet.Gefährdung des Lebens amerikanischer. Burger vor z u - ver Mst. EE -« Sr °« .

^ ^ I ^ rtrmen Sairffa ) ) ^tralen Schiffen ? Im Kärntner  und T r r o l e r Grenzgebiet ^ eschutzkampfel Im Kärntner und Tiroler  Grenzgebiet Geschutzkampfe
f und Scharmützel. Ein An g r i f fsv e rs u ch zweier fernd-f sicher Bataillone auf den Col di Lana(Bet Buchenster»)
I wurde abgewiesen.

Der türkische amtliche Bericht.
(0  n st an tin 0  p el,  9 . Juli . (W . B .^

Meldung der
1» « . .. . ^ e I Agence Milli . Die Mitteilung über die Drdanellen^
frei und sicher passieren zu lassen. Daher gibt W w I 8 , 6ecaqt;  Um 7. Juli kein wichtiges Eregms bei An
Kaiserliche Regierung allerdings der zuversichtlichen H ff- | ? BA Sedd ül Bahr nahmen unsere Truppen zwei fernd-_ ' amprifnttUdie Rearerung dre Gewahr r „ Ai ™ Kttwel und bewirten

rronr  oemu ».. -»»» >. .0 »" ^ . . . .
Burnu . Bei Sedd ül Bahr nahmen unsere Truppen zwei femd-
liche Schützengräben vor unserem rechten Flügel »nd besetzten
sie Unsere aus dem Zentrum abgesandten Erkundungsabteilun-
aen überraschten feindliche Gräben und erbeuteten eine Menge
Munition und Pioniergeräte . Am linken Flügel dauerte lerch-
tes Artillerie - und Jnfanteriefeuer , sowie Bombenwerfen an.ff ff - -- e tni«sr4rfn>a S¥Tnn2i>itn orer Bomben outder Reisegeleg .enheit für amerrkarnsche Burger rrver den s ^ sY iormitta g warf ein feindliches Flugzeug drer Bomben aus

Atlantischen Ozean stellt die deutsche Regr 9 Galivoli ohne Schaden anzurichten. Unsere Batterren rn_ s :. oL,nr hnr v- 1-sünbaren Dampfer dadurch zu : wauporr , oynr — snw** .« fint» eke. Burnutoäflung bie Khl bet » erfögbaren Tomps » d° d»t « *»
Ä =" eine «n8 e» ei| «ne, einet »' "«“ « n Set « n;

t baruna unterliegende Zahl neutraler Dampfer  un-
\ ter amerikanischer Flagge in den Passagierdienft unter den

gleichen Bedingungen wie die vorgenannten amerrkanischen
- Dampfer eingestellt Wird. Die Kaiserlrche Regrerung glaubt
- annehmen zu dürfen, daß auf diese Werse ausrerchende Ge-
l legenheiten für amerikanische Burger zur Rerse über d

Atlantischen Ozean zu schassen sind. Eine zwrngmrde Not¬
wendigkeit für amerikanische Burger , rn Krugszerter a s
Schüfen nnter » ><>- - - *"

Kalivoli ' ohne Schaden anzurichten. Unsere Batterien in
Kleinasien zerstörten feindliche Landungsbrücken bei Teke Burnu
und nahmen die Zelte des feindlichen Lagers unter Feuer.
An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

ntsernt bleiben.
6 Beleuchtung und Benutzung des Strandes unterlregen

en nach den örtlichen Verhältnissen von den Landräten
u treffenden Maßnahmen.

7. Photographische Apparate dürfen am Strande nicht
enutzt werden ; ihre sonstige Benutzung kann von der Orts-
olizeibehörde ausnahmsweise gestattet werden.

j Die amtlichen Berichte der Gegner.
? Der französische amtliche Bericht  vom 8. Juli
§ lautet : Nachmittags:  Im Gebiete nördlich von A r r a s
^ entwickelten sich im Lause des Abends und der Nacht^nehrere

wenorgrerr für owetMu,u,u .jt. { ziemlich heftige Jnfanteriekämpfe zwischen Angres un sou sez.
Schiffen unter feindlicher Flagge nach Europa zu rersen, ^ Ech der Straße Bethune -Arras wurde ern deutscher An-
dürfte demnach nicht vorliegen . Insbesondere vermag dl > pi ^ chem eine sehr starke Beschießung voranglng, Voll-
Kaiserliche Regierung nicht zuzugeben, daß amerlkanlsch kommen zurückgeworfen. Nördlich des Bahnhofs Souchez
Bürger ein feindliches Schiff durch die bloße- Tatsache rhrer ^ kommen̂ u^ ^ ^ welcher uns gestattete »ns
Anwesenheit an Bord zu schützen vermögen . Deutschland , Dorfe zu nähern. Wir bemächtlgten uns einer Reihe deut-
volate lediglich dem Beispiel Englands , als es einen Teil - dem Dorfe zu nayer a([£ Verteidiger durch Hand-
der See zum Kriegsgebiet erklärte. Unfälle , die in diesem l ^ „aten und Bomben niedergemacht worden waren. Wir ruck-
Kriegsgebiet Neutralen aus feindlichen Schiffen äustoßen - darüber hinaus vor, machten einige Gefangene und er-
sollten könnten daher nicht wohl anders beurteilt werden Soissons wurde beschossen. In den

— iÄSSÄ SÄniiT 'ÄeS fÄ

! | “ '£ be* “ Vtm »nT °nb 'ta » «» Ä1 berÄt, keine
? Einwendungen zu erheben daß dw amerikamsche Regierung

Vassaaierdampfer ferndlrcher Flagge  für
den Passagierverkehr von Nordamerika nach England unter
amerikanische Flagge bringt . Tie Zusagen für srere und
sichere Fahrt amerikanischer Passagierdampfer wurde dan
unter den gleichen Vorbedingungen auch aus mese früher

zeibehörde ausnahmsweise gestattet werden . * s ^ ndlicken Vassaaierdamvfer ausgedehnt werden.
8. Vergnügungsdampfer und Motorboote dürfen an den | fe | de/amerikanischen Regierung , wie wir nicht
— Ki.swnstricken verkehren - . .^ "^ nstlich um die Beilegung dieser Differenzen zu

\ 1 cn Bttvh. ttt» trr den deutschen Anerbietungen derr
ir den Badeverkehr erlaubten Küstenstrichen verkehren etTl|Ultl. um Ult . .. .. . .. . . . - -
usgenommen ist die swrn emünder Bucht \ i T ' ^ irb  « e in  den deutschen Anerbietungen den

9. Einschränkungen Erleichterungen nach ^ Kriegs - ^ \ guten Willens sehen und gleichzeitig ihreny.  iLinicyranrungea uuu »hhu ; iuuh Mv. 1 \
;ge unterliegen dem Ermessen der zuständigen stellvertre
nden Generalkommandos.

Ter oben unter Ziffer 3 erwähnte polizeiliche Ausweis
tod — da unter gewöhnlichen Verhältnissen uicht er-
irderlich - ausschließlich aus Gründen des öffentlichen
nteresses erteilt ; die Verwendung eines Stempels sur den
msweis ist daher nach dem Runderlasse vom 15. April
- Js , — nf 556 — nicht erforderlich.

Berlin NW.  7 , Unter den Linden 72/75, 26. Juni 1915.
Der Minister des Innern : I . V. : Drews.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 7. Juli 1915.

Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden Halbs , Stahlhofen , Rothenbach, Meudt

nd Winnen (Kreis Westerburg) ist die Maul - dnd Klauen-
mche amtlich festgestellt worden.

Die Gemarkungssperre über bie genannten Orte ist ange-
rdnet worden.

DiUenbnrg, 3 , üj, Meudü

«MamMcher Ceil.
Die neue ]Vote.

Die neue deutsche .Note an Amerika ist dsm amerikani-
hen Botschafter in Berlin vorgestern üb errei  cht worden
-ie ist in einem von den früheren Schriftstücken etwas
bweichenden Stile 'gehalten . Sie verbindet nnt der sach¬
tchen Beweisführung einen Ton . sittlichen Ernstes und es
indet sich sogar ein pathetischer Einschlag . Daß aus den
lnterseebootkrieg,  der sich als eine so schneidende
Lasse im Kampfe mit der von Engand gegen uns erklär¬
en Aushungerungsblockade erweist, nicht verzrch-
et  werden kann, erklärt die deutsche Note mrt allem
llachdruck. Sie enthält aber auch praktische Vor-
ch läg  e zu einer Lösung der augenblicklich zischen Teutsch-
and und den Vereinigten Staaten bestehenden Schwrerrg-

Beweis unseres guten Willens sehen und gleichzeitig ihr« ,
eigenen Bürgern die Sicherheit der Ueberfahrt nach und von
Europa schaffen. Daß Deutschland auch seinerseits Garan¬
tien dafür verlangt , daß diese wesentlichen Zugeständnisse
nickt etwa von unseren Feinden ausgenutzt werden, ist selbs
ÄS « « Üben «bet bi« erw- tiei -n Entanti -n »Mi
bet otiKtifoniidiCi . SRegietnng gebeten , jo ,
aierickiffahrt der Vereinigten Staaten von letzt ab außer
Gefahr gestellt werden . "Insofern bedeutet die deutsche Note
einen Schritt nach vorwärts . _

Der Krieg.
Die Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier, 9. Juli. Amtlich.)
westlicher Rriegrschauplatz:
Nördlich  der Zuckerfabrik von Souchez  wurde em

französischer Angriff abgeschlagen.  Kleine , in unsere
Stellungen eingedrungene Abteilungen wurden nledergemacht.
Es gelang uns bisher nicht, das vorgestern verlorene Graben¬
stückw e stl i chv o n S o u che z vom Femd zu säubern. Die von
d/r französischen Heeresleitung gebrachte Nachricht über Er¬
oberung eines deutschen Geschützes rst unrichtig.

Oestlich von Aillh ergebnislose französische
Anariffe.  Oestlich anschließend an unsere neugewonnenen
Stellungen im Priesterwalde stürmten  wir mehrere
französische Grabenlinien in einer Breite von 350 Metern,
machten dabei über 250 Gefangene  und erbeuteten 4
Maschinengewehre.  Nachts fanden auf der Front von
Aillh bis zur Mosel  nur unbedeutende Prtrourllenge-
feckte statt Nach starker ArtiNerievorbereitung gnff der Femd
di? von uns am 22. Juni erstürmte Höhe 631 bei Bande
Sapt  an . Wir mußten die vollkommen verschütteten Graben
auf der Kuppe räumen.

westlicher und südöstlicher Rriegrschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

?hn7 Jn ?an'teLk ? mpf? abgesehen ’»°» der Gegend Mischen
Fch-emHahe und im Priesterwalde, wo Mer feindliche An¬
griffe zum Stehen gebracht wurden. — Abends , ^n Bel-
f , l n wurde ein Angriff auf die Schützengräben, deren sich dre

T - « en . m «. Juli MweMi « Pitkem b-m- ch.
tiat hatten, unter das Feuer der englischen Artillerie und
unserer Feldgeschütze genommen und mit sehr ichweren Ver¬
lusten zerstreut. Zwischen Angres und Souchez griff der Femd
morgens gegen 6 Uhr erneut unsere Stellungen nördlich der
Straße Bethune -Arras an . Er wurde zuruckgeworfen. Nörd¬
lich des Bahnhofes von Souchez  versuchte ern sehr heftiger
deutscher Gegenangriff , uns die Schützengräben wieder abz -
upvmen deren wir uns am Vorabend 'bemächtigt hatten. Es
aeüm/ihm uur , etwa 100 Meter von 800 Metern Gesamtsront
unsetes '^Gewinnes wiebet zu bei-tzen. 3 «.
Quennevieres fand ein Kampf mit Haiwgranaten und̂ Luft-
torvedos statt. Auf dem rechten Aisneufer iin Gebwt von
Novon entwickelte sich der Mnenkampf zu unferem Vorteil.
In der Champagne  vor der Feldschanze von Beausewur
beickädiaten wir durch eine Minenexploston die feindlichen
NtzengLen schwe? Zwischen Maas und Mosel wurde
der Taa durch heftiges Bombardement am Tete de Vache, bei
Baux Ferhim, Walde von Apremont, sowie nördlich von Flrreh
bezeichnet. „ ^ ,

Der russische amtliche Bericht  vom 9. ^ uli lautet.
In der Nacht zum 7. Juli griff der Feind erfolglos unsere
Stellungen am Bahnhof Murajewo an. Westlich der^Chauffee
Kalwarja-Suwalki gelang es dem Feinde am st. Bull , die
Chementka zu überschreiten; er wurde am
wieder zurückgeworfen. Am Orzhc griff der Femd in der Nacht
züist 7. Juli unsere Schützengräben südwestlich des Dorfes
^ednorozec vergebens an. Einige deutsche Gruppen hielten sich
bi? Tagesanbruch vor unseren Schützengräben. Als sie sich zuruck-
iuzieben versuchten, wurden sie beinahe alle aufgerieben. Am
Taae ariff der Feind dieselben Schützengräben an, wurde
kber unter große? Verlusten abgeschlagen. Am linken Ufer
der Weichsel griff der Feind in der Nacht zum 7. Buli unter
dem Schutze ungeheurer giftiger Gaswolken mehrmals m der
Richtung auf Bolimow auf der Front von 12 Werst an. Cs ge¬
lang dem Feinde in einigen Abschnitten, die Schützengraben der
ersten Linie zu nehmen. Am folgenden Tage warfen wir ihn
aber im Gegenangriff zurück und steNten den lmheren Zustand
wieder her, ausgenommen m einem Abschnitt, ^ n der itaye
der Staatsstraße nach Bolimow geht der Kampf gegen die
«imö « e7 wettet Zwilchen M - Ee - - n ° °n Renne
und dem Dorfe Jozesow unternahm der Femd m der Nacht und
bei Tage am 7. Juli vergebliche Angriffe auf Sechem in der
Nähe der Weichsel. Zwischen der Weichsel und dem Bug griff
der̂ Feind am 7. Juli nicht an. Gleichzeitigs setzten unsere
Tmvven in der Richtung auf Lublin erfolgreich die Offensive,



die sie in dem Abschnitt Urzediw-Bhchawa ergriffen haben, fort
Nachdem sie die Urzedowka überschritten hatten, marschierten
sie gegen Blory-Systrica und schlugen den Feind schwer aufs
Haupt. Sie machten vom 5. bis 7. Juli 11000 Gefangene und
nahmen viele Maschinengewehre, sowie eine Fahne. In die.
dem Abschnitt befindet sich der Feind auf dem Rückzug Wir
verfolgen ihn. Am Bug, an der Zlota-Lipa und am Dniestrveränderte sich nichts.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  9 . Juli . (T.U.) Der amtliche russische

„Invalid gibt nunmehr zu, daß die Räumung Warq
scha u s a n g e o rd  n e t ist, bemerkt aber, daß dies eine Maß¬
regel sei, die das Gesetz bei der Näherung von Feinden vor^
schreibe. Der amtliche „Armeiski Wjestnik" bestätigt eben¬
falls dre Räumung Warschaus, bemerkt jedoch, daß eine nn-l
mittelbare Gefahr für Warschau nicht bestehe, obwohl der
Femd von Norden und Süden heranmarschiert. Von einer Auf¬
gabe Warschaus zu sprechen, sei verfrüht.

Zürich,  9 . Juli . Der schweizerischePressetelegraph mel¬
det au» Kopenhagen: Die Beunruhigung  über die Kriegs¬
lage greift in der russischen Bevölkerung immer iveiter um
sich. Der „Invalid " erhielt zahlreiche anonyme Drohbriefe,
worin verlangt wird, daß die wahre Kriegslage bekannt ge¬
geben werde. Der „Invalid " ist das Blatt des russischen
Krregsministers.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  9 . Juli . Den Blättern wird aus Rom gemeldet:

Der von der österreichischenAdriaflotte durch die mehrfache
Beschießung der italienischen Küste verursachte Schaden ist

meine lUitteilnngen.
Luxemburg,  9 . Juli . (T.U.) Eine Luxemburger Tages-

zertung berichtet aus Namur, belgische Eisenproduzenten hätten
den Arbeitern dre Wiederaufnahme der Arbeit Mitteilen lassen,

Berlin,  9 . Juli . Der Lokal-Anzeiger meldet aus Genf:
Mehrere amerikanische Unternehmer, die vor Monaten Muni-
tionslieferungsverttäge mit Frankreich abgeschlossen hatten,
zahlten Reugeld, weil die vorhandenen Arbeitskräfte für Was-
hlngtoner Lieferungen benötigt würden. Neue französische
Munitionsbestellungen lehnen alle bedeutenden amerikanischenUnternehmer ab. ’

London,  9 . Juli . (98.» .) Wie die Times aus Toronto
u ' Endete der frühere amerikanische Staatssekretär

“m 2,? 00  Mk . für die deutschen Gefangenen in den kana¬
dischen Gefangenenlagern.

Rotterdam,  9 . IM . Die englischen Textilfabrikanten
haben zum 15. Juli weiteren 45 000 zum Militärdienst taug¬
lichen Arbeitern gekündigt.

eine Erinnerung aus den Algecirastagen , worin es &
Am 10. Januar 1908 suchte ein maßgebender franröku^ '
Politiker Dr. Szeps aus und überbrachte ihm eine Einlov^

Ministerpräsidenten und Ministers des Aeußerenöe» uu„ znn» |ici » ves ereußeren 9>”8
vier , den er lange Zeit kannte, #u einer Unterredung h °ü=
dringend feine Meinung in einer höchst wichtigen A»
legenheit zu hören wünschte. Der französische Mima
Präsident sagte bei dieser Gelegenheit zu Dr . Szevs - in?
stehen vor der Konferenz von Algeciras . Die italienÄ*
Regierung gab uns die Versicherung, aus der Konfe»°
mit uns durch dick und dünn zu gehen. Wer da »,2?
immerhin die Möglichkeit vorhanden ist, daß die Konke^
zu keinem Ergebnis führt und aus der Marokkofraae 12»
bewaffneter Konflikt zwischen Deutschland und Frankr -Ä
entstehen könnte, erklärte die italienische Regierung
ihre Geneigtheit, im Falle eines deutsch-französischen
ges Frankreich eine Hilfsarmee von 600000 Mann L
Versagung zu stellen! Es knüpfte jedoch die Erfülltam (u . s.!_ _ - ... *
des Versprechens an die Bedingung, Frankreich müsse 4®

I lren die Garantie schaffen, daß in einem solchen Fall-i Oetterrerck -Unsarn itifhf V . ouueWas Die Deutschen alles nachgeahmt haben . i “ c“ T cuntie ,cyasfen , vaß in einem solchen Fass.
In der Birschewija Wjedomosti vom 22 Juni schreibt Oesterreich-Ungarn nicht über Italien herfalle . Er , Rou-
rst Schumfki: ^ T̂ retbt vier, mochte nun meine Meinung hören, ob es möa^
9t» - - .... . . . . . .. . — - i wäre, darauf zu rechnen, daß Oesterreich in einem solch.»

Falle gegen Italien nicht feindselig auftrete . Ich erlaubt-
mrr kurz zu bemerken, daß, soweit meine Kenntnis der

. österreichisch-ungarischen Politik reiche, es ganz ausgeschlw
r sen erscheine, daß die habsburgische Monarchie nicht von
- und ganz ihre Bündnispflicht dem Deutschen Reiche gegen

über erfülle Rouvier meinte, daß es selbstverständlich
: Ware, daß die österreichisch-ungarischen Interessen gegem

mmmmsrnrnrnm
fLffc Lr ?n 2 ra L I L " ^ ^ bie Btffonettangriffe von JifS  Lr ^ olW " L^

Unterredung mit dem französischenMinisterpräsidenten !"^ 8
Englische Seeränberei.

Ueber einen direkt an Seeräuber ei  gren-
zenden Vorgang an der norwegischen Küste wird der „Täqh
Rundschau aus Bergen geschrieben: „Pallas " aus Flens-
L ^ aus Narvtt mit Erz und wurde nördlich von

Oberst Schumfki:
^ ganzen Westfront uyd der belgischen Küste haben

sich die Deutschen sehr geschickt verschanzt. Diese Befesti-
gungswerke und Drahthindernisse sind aber keine deutsche
Erfindung , sondern eine französische. Man bekommt über¬
haupt den Eindruck, daß d ie Deutschen weniger Erfin¬
der als geschickte Nachahmer sind; denn auch die 42-Zenti-
Et " sind keine deutsche Erfindung , da die Skoda-Werke
m Böhmen schon 1912 welche anfertigten . Tie Deutschen

.if)L ^ ^ teidigungssystem durch Drahtverhaue,

vuufSfsisjgzjiSsBS !‘“SB
des Kanonikus der Kirche von Bormio ungeordnet. ^ ! ^ nm ^utergattg - er „Lusitania ".

9er litt I Einer der IIederke6enden der „üu îkania", ^ err A ($

9 3Uti <« -« ') Privatnach - ! WÄÄÄffi Zn  SÄßeTÄ Ä * *
Ä * “0öf die den Türken treuen Stämme \ angekommen. Er brachte die Leiche des Präsidenten der ge- angehalten, und daŝ nnorweaisckenÄVLr ? tschdampftr
bef  iXa 1 pbrsllchem Gebiete in der Gegend f nannten Gesellschaft, Artur L. Hopkins, zurück. Nach ame- lische Seeräuber kam an Bo?d und verlana/e dw inS -fT

^arait wohnen, der sich südlich Bafsorah in den z rikanischen Blättern hat Herr Gauntlett über den Unteraana des Schiffes; der deutsche D.aini,fo>- wsi- ^-» b .Übergabe
^dre englischen Truppen in der Umgebung der „Lusitania " sehr bestimmte Angaben gemacht, die um so lischen Hilfskreuzer , Victoria 'chon d-r mantinieS »Ä? LÄ5?Ie ® mare«»' «ahmen 1000 Eng-  mehr Anspruch auf Beachtung haben, als sie von ewem «uf offener See C C»^ engt,,ll;en Gruppen tn der Umgebung °er „LUsttanm" ehr bestimmte Angaben gemacht, die um so lischen Hilfskreuzer . Victoria " von b-r Älla »n»i- H^

nw / f a|atK Un,b Elmare an, nahmen 10 00 Eng- j mehr Anspruch auf Beachtung haben, als sie von " wem auf offener See kreuze chhren Abwb»»»7un » « E?
*“ Cr gelangen und erbeuteten 6 Kanonen, 2 Maschinen- j angesehenen und zuverlässigen Mann herrühren der eine be- des Kapitäns Wolf mit de'- Rearünv »»»" ^ »^ " werten!
dem T - 9i Cn0C  Munition und Lebensmittel. Außer- deutende Sachkunde und Erfahrung besitzt. Er erklärt daß die wegisches Küstengebiet sei Der Enaländer
fern hatte der Fernd e.ne Anzahl von Toten und Verwundeten. Mannschaft des, Dampfschiffes unerfahren und Imfähig war! hinten am Schiff die LdeLe 'ÄL ^ «!^ ?; S

daß die Stewards nicht nur einen bejammernswerten ?on der „Pallas " müssen zwangsweise das Schiff verlassenMangel an Ausbildung zeigten, sondern mtrfi t» ua-ir» Kapitän Wolf. Kovir»» «s,__ _[L . v.Der Rrieg;ur See
Stockholm,  9 . Juli . (T.U.) Ueber den Erfolg der

deutschen Minierung  eines Teiles des Weißen
Meeres  unweit Archangelsk meldet „Aftonbladet" aus
Krijtiama , daß innerhalb einer Woche vier englische
D a m p fe  r auf Minen gestoßen sind! Z ' ^

Der llnterseebootskrieg.
m„rA ° n k.° u , 9. Juli . (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Hüll : Der Dampfer „Dido"  von der Wilson-

d^ in der letzten Woche einem deutschen Unterseeboote
. nachdem ihn dieses durch einen Kanonen-

schutz beschädigt hatte , ist jetzt in der Nähe von Nordschott-
wnd durch einen Torpedo versenkt  worden . Die ganzeBesatzung wurde gerettet.
e,n.® et rin ' 9- Juli . Der „ Berl . Lok.-Anz." meldet aus
Kopenhagen: Der dänische  Dreimastfchoner „Ellen"
Mit Holz aus der Fahrt nach Liverpool , wurde in der
Nordsee von einem deutschen Unterseeboot in Grund ge¬
schossen,  da er Bannware an Bord hatte Die Be-
satzung wurde  gerettet und in Helsingborg gelandet

JJtengel an Ausbildung zeigten, sondern auch in keiner Weise
den Ernst der Lage begriffen, nachdem das Schiff von dem
^.orpedo getroffen war. Nach seiner Meinung würde das
Dampfschiff nicht getroffen und gesunken sein, wenn man die
?widerlichen Vorsichtsmaßregelngetroffen hätte. In Queens

Kapitän Wolf, Kapitän Dithmer, dL Bootsmann un? dL
Lotse verbleiben auf der Kommandobrücke. Kapitän Wolf
laßt den Dampf ab, und damit wurde das Schiff landein¬
wärts getrieben, die 11 Mann mußten zum englischen Hilfs¬
kreuzer rudern . Da erscheint ganz unerwartet ein nor-fnL * gerrvssen hatte. Queens- . *-'a erschernt ganz unerwartet ein nor-

i C ° 0n  Torpedobootszerslörern und wegffcher Hilsskreuzer, ein Patrouillenschiff ! Der Komman-
wndtBegleitung  des Schiffes ent- Marineleutnant Doxrud, ein großer, entschlossener
^ " l»t worden waren, worauf er die Antwort erhielt, die ^ iftzier, kommt an Bord der „Pallas " und erklärt dem

der Flotttlle hätten Befehl erhalten, ihre Schiffe nicht Engländer , daß er sich augenblicklich aus dem norwegischen
^ ^? efahröen. „Weiter", so erklärte Mr. Gewässer entfernen möge. Wohl oder Übel muß der eng-

rch> daß Jie drahtlose Hilferufe von der lrsche Seeräuber widerwillig nachgeben, und er erklärt
. erhalten hatten, diesen aber nicht folgen wollten, ivh bereit, die „Pallas " freizugeben. Die 11 gefangenen

?te . hierzu keine Befehle empfangen hätten." Gauntlett Mannschaften will er aber nicht wieder herausgeben : hilft
dann Eunard-Gesellschaft zu verklagen, und es wird ^ m aber nichts! Einige deutliche nicht mitzzuverstehende

auch aufgeffart werden, warum die englische Drohungen des schneidigen Norwegers zwingen ihn auch
N-ß' wäh- ^ rauszugeben. „Pallas " b'esserw

Die Aogesenwacht.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Wothe.

Copyright 1914 bh Annh Wothe, Leipzig.
4. Fortsetzung.

rend die britischen Torpedoboote behaglich in QueeEown lagen!
Durch dick und Dünn.

9. Juli (W.B.) In der „Wiener Allgem.
Ztg. verö ffentlicht der Chefredakteur Dr. Julius Szeps

dann ^die Ruderkette aus und kam wohlbehalten in Bergen
an -rer englische Hilfskreuzer ist übrigens 10000 Tonnen

^euzt bei Trontheim mit dem Zweck, deutsche
^schrffe abzujangen Ueber den Fall „Pallas " ist ge¬
nauer Bericht an die Reichsregierung abgegangen.—lESA- -

I Mädchen so dicht arf sicĥ ziehend^ daß̂ e? "kaum "atmen l Gestalt "^ [1 ^ ' nid&i Inê r brauche , um meine wahre
j konnte, flüsterte er ihr zu : * ' * la “m " tmen j gLebtes WW ^ ' m€in  W -ib sein, mein über alles

.. . D- ch das , herrliche Wäldtcll" 'Grandfontaine zog Mill - ^ ^ j so Ä £
ae. Cme Dlviiio» s.— »>>- -■ - <- — - - ganzen Glut ihres jungen vertrauenden HerzensI Sn Six rj._.w » ,, _ « uanderen marschierte dem Donon i „Tzt Guter , du Herrlicher! Mit tausend Ovwr» wirr

3 s tC  Vogesenhöhen zu gewinnen. \ ich dir deine Liebe danken, die mich Id bock ^ r »u !Ü Äl ft  ? u' öcaft  rch . sterben soll?" fragte Marquis von
Männin ^ uer der Höhen verfolgen zwei dunkelglühende - Frauen begnadet. Womit habe ich nur verdwnt^ daß du ! w»» Alpenjägeroffizier, der sich in
Manneraugen den schier endlosen Zug der deutschen Ab- - mich liebst?" ^ Öa® öu ‘ geistlichen Kleide verbarg und etwas wie Grausam-
die ^urch ben tauigen Wald aufwärts strebte, und : Sie stand, die schwarzen Wimpern verwirrt aesenkt ein ! „Du, in deren Adern selber

braunen nervigen Hände des Spähers im Priesterge- ! Bild rührender Keuschheit und Reinheit vor den! w »»™ ttanzösisches Blut rollt , deren Mutter eine Elsässerin ist,
wand ballten sich vor Wut, als immer noch mehr Truppen l mit den Feuerblicken der dieses m Wanne z 6u  mußt doch das empfinden." " ' '

wieder Truppen heranzogen j Augen verschlang ' f 5 ® mt  9im9 £n ! 1inhÄ baS"' bemerkte das Mädchen, sich stolz aufrichtend
Sckuvdiî ^ e ßa ^ben aus der Höhe, der in einer kleinen »Hast du mich auch wirklich lieb Beates " fraate er ! bnVnn ^ Mannes entziehend. „Was verlangst

LW { Ä ^ ÄÄÄ» 1 N»d wirklich über-. ungewöhnlich ist?" ' 9 3 ch °r-»( bt'^ ck>loß Marbeck ist ganz von deutschen
»Ailes, alles , Marius ", stammelte sie unter der Ge-

^ Walt ffrner heißen Lippen, „selbst sterben will ich für dich."

LLd ^ @£ine  H °nd grifsln d7s h7Le
2 »^ « al fe  b « tzte funkelnd in seiner Rech¬
ten Wre Mordgier flackerte es in den Augen des Mannes

hob er die Waffe, um abzudrücken, aber er
riß sie in leidenschaftlicher Erregung wieder zurück.

. "Vein, es wäre zu unklug", murmelte er, „es würdesicher alles verderben ."
? ^ barg die Waffe wieder in seiner Soutane , dann

horchte er rückwärts. War es nicht, als näherten sich Schritte

'cm yuuö uuu
Wenn mait mid\ erkennt , bin ich ver-

4STÄ
Zuße , gab er zärtlich zurück, indem er sich auf die schmale
Holzbank niederließ und das Mädchen auf seinen Sckoüzwang. '

Da hielt er sie nun unter Küssen und Herzen an seiner

) Truppen besetzt.
' loren ."

,Was geschieht dann mit dir ?" fragte das Mädchen,

°-r »ü..- - « * « , « jWfSwitte iSgS WJmÄTKS  K fö ? ZjfZ

_ Ern leichtfutziger Schritt kam daher. Eilig, als würde - Scheiberle, der auf dem Vogesenpaß so treulich Wackt vielts vrfolgt, hastete ein Mädchen in der Elsässer Landes- t die lag willenlos hingegeben an den!Herzen Mannes'
iübwe &̂ 7JB mar£en  dwb Elang , der zu der Schutzhütte f der ein Feind ihres Vaterlandes war, und ließ seine Lie'führte. Jetzt verlang,amte die Naherkommende ihren Schritt . : besglut über sich Hinströmen " U

PerstäEch/ ^ ^ ^ erMieÖCn' Veate, bas ist doch selbst-
- ^ willkürlich schlang Beate wieder ihre Arme fest umoen Genebten.

Ä ’ ilVÄÄ undi if.r .n «revesmorren uns - „Lie oeurpyen Soldaten scheinen dick
- t schluchzenden Gluckslauten, da vertraute er ihr, daß ! gehindert haben, Schloß Marbeck ^u verlasse» "
. er verloren sei, wenn sie ihn nicht errette . Nur sie allein ? St . Denis b rW hL ^ I ^ senSie preßte beide Hände auf das heftig klopfende Herz ? er lme7fei Zn«  ^ ’T -’J* D£rtraute er  daß

S ” . H-„ d.  d - ? -L ! wn« qm h-I'stm »u- s(- »LL ‘" m - fie  En

soll nicht geschehen", drängte es sich zwischen
ihren fest aufeinander gepreßten Zähnen hervor, und ihre
Augen glühten dunkel auf . y

nl *l  das triumphierende Lächeln auf dem Ge¬sicht des Versuchers.
Warum bist du nicht entflohen?" fragte Beate jetzt

forschend. „Die deutschen Soldaten scheinen dich doch nicht

silbergesticktesMeder umspannte , die junge Brust bebte.

UtUUI [ tu.

. St - Denis verzog das Gesicht zu einem Lächeln. „Ja,
der Kompagnieftiĥ r war sentimental genug, mir auf WortSTSÄÄ “ - — «* » !s .*ÄDas dunkelhaarige Haupt mit der großen schwarzen Elsaß- ! erwachend sab sie ibn ' an ^ . I . ■ ~ — - - . — . 4l mIun,

schleife über der weißen Sttrn , das sich stolz zurückbog, S Was ' verlangst du nock'-" s»aa^ < > -u 1 Hf” fUn,erer  ^ etlt8en Religion bringen wollte. Er gab
hatte etwas hartes und doch zugleich leidenschaftliches. Tie l lieh eiskalt gewordenes Antllv nn hl ff ^ sogar einen Unteroffizier und einen Soldaten zur Be-
großen, leuchtenden, schwarzen Samtaugen waren es, die ^ habe ich a ntckis »! cki? 77 . ' pressend. „Nun - wachung mit."
vorwiegend dtas Antlitz der kaum Achtzehnjährigen be- 1 Alles all7 '̂ fai^ L S ull  ? £ben, Geliebter ." { „» wm bist du nicht geflohen, wo es dirherrschten. c fhr 'i „r ’ es , lauchzte er, und unter heißen Küssen ^ gemacht wurde ?" fragte das Mädchen bartnäckia

srmk. 1" sin» SHmmo r»it» ! O h!m t- 111 err £St auf sie ein, allerlei wirres ; »Ich sehe deine militärischen Aufpasser nicht"Zeug, von dem sie nur die Hälfte verüa»v w»» . Mei»a T 1 nta)t;

so leicht
wieder.

g , s ö f ” wui r̂ mu-tici lutrrcs
Mit einem Jubelruf flog das Mädchen dem jetzt wieder ' wurde iTr nül  haß ” “? . b? rWte Der’tanb- Nur soviel

umbbeenS ^ai? Ütte tretenöen  Mann in dem Priestergewand I Willen nicht erfüllt ? verloren war, wenn sie feinen

" »*** ►«* - j m. 'SL B L °°°
m»rf»a Kr>» rr-r. er— - ^ ... Vorschub leiste toCnn er  wüßte , daß ich unseren Feinden

„Feinde ? Bin ich denn dein Feind ? Liebst du micht. wie Ifb  dick rirfie9 s... „ IT.C ._ 1 J

dich
Marius von St . Tenis ließ sich die flammenden Küsse

des hübschen, elsässischen Försterkindes eine Weile gefal¬
len. Es schien sogar, als ob ihre Leidenschaftlichkeit eine - nicht'^wiê ich dich Nebê " "̂ ^ £iC&'t Öu mitf)  I Sterbesakramente gereicht. . . " "
*w**w * * *"•"* - » « - - ■L , % ut ä % s & sä  i

»nck Mission in Schloß Marbeck, mein Kind, ist
noch nicht zu Ende. Dre beiden Soldaten ließ ick bock
da7 SS “? ! *“m-'"®° rbenen  Schlüssel" zurück. Du weißt,

Ausgange. Den einen, der nach dem
Walde hinausfuhrt , benutze ich, um hierher zu dir zu eilen,
m\*re ».b f ie bor bcm  anderen Ausgang noch auf

einem  Kranken dort, wie sie miZ
nehmen, die Sterbesakramente gereicht.

(Fortsetzung folgt.)
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gctfr sein würde
Direkte Kabelverbindnng nach Amerika.

Berlin,  9 . Juli . (W.B.) Die „Newhork Times" voin
14. Juni enthält den Wortlaut der Note der deutschen
Regierung an die amerikanische vom 27. Februar 1915, in der
Eie Frage der Wiederherstellung direkter Ka¬
belverbindung  zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland behandelt wird. Die deutsche Regierung er¬
härte sich darin bereit, die Kosten für die Instandsetzung
bes Kabels zu tragen und seine Benutzung durch die amt¬
lichen Vertretungen der Bereinigten Staaten in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn zu gestatten. Ferner sollte das
chederhergestellte Kabel dem Verkehr der amerikanischen
Zeitungen mit ihren Korrespondenten dienen und auch mit
gewissen Einschränkungen für den geschäftlichen Privatver-
lehr zur Verfügung stehen. Tie Regierung der Vereinigten
Ztaaten wird unter Hinweis auf die Vorteile , die hieraus
auch für das amerikanische Publikum erwachsen, ersucht, die
Zustimmung der englischen Regierung zu diesem Vorschlag

| serbeizusühren. Sie hat ihn denn auch in London unter¬
breitet; soviel indessen hier bekannt wurde, hat die groß¬
britannische Regierung ihn bisher nicht beantwortet.

Die russisch-polnische Frage.
Petersburg,  9 . Juli . (W.B.) Die „Rowoje

Wremja" vom 4. Juli erklärt in einem Leitartikel, die

Die Ursachen des Mnnitionsmangcls.
1 London,  9 . Juli . (W.B.) Der Direktor einer Mu¬

nitionsfabrik erörtert in der „Morning Post" die Ur¬
sachen des Munitionsmangels  und sagt: Viel
Material und maschinelle Einrichtungen zur Herstellung
rou Zündern und Granaten mutzten aus Amerika kommen,
xiese Transporte brauchten vielfach 60 Tage statt 29 von
Mewyork nach London. Die Eisenbahnen und Docks wa¬
ren so überfüllt , daß der Transport von Liverpool nach
xondon manchmal fünf Wochen beanspruchte.

Tie Untcrseebootsgesahr.
f London,  8 . Juli. (W.B.) Oberhaus. Lord Sel-

brrne sagte bei den Beratungen der Bill über die Erhal¬
tung des Viehbestandes,  Fleischmangel bestehe nicht,
«eil sich die Einfuhr verringert habe, sondern weil das
Fleisch für die Armeen in Frankreich und anderwärts ge¬
braucht würde. Außerdem bestünde die Unterseeboots-
Gefahr,  die sich leicht vergrößern könnte. Es sei un¬
nötig, die Gefahr zu übertreiben , aber man müsse sie ins

Einvernehmen zwischen Bulgarien und Türkei,
Wien,  9 . Juli . Die „Mittagszeitung " meldet aus

Sofia : Die mit der Türkei geführten diplomatischen Ver¬
handlungen nehmen einen günstigen Fortgang . Nach offi¬
ziösen Mitteilungen hat der nach Konstantinopel entsandte
Vertreter Bulgariens ein prinzipielles Einver¬
nehmen  der beiden Mächte abgeschlossen.

Amerika für England.
Washington,  9 . Juli . Die amerikanische Regie¬

rung hat die Funkenstation in Sayville  übernommen.
— Dies ist wieder ein Beweis für das englandfreundliche
Fahrwasser der amerikanischen Politik . Bekanntlich war
diese Station , mit der wir bisher noch drahtlosen Verkehr
unterhalten konnten, von Privatleuten erbaut worden. Die
Engländer aber , die in der Benutzung dieser wichtigen Nach-
richten-Uebermittelungszentrale durch die Deutschen ein Hin¬
dernis sahen, ihre Lügenmeldungen unwidersprochen in die
Welt zu senden, arbeiteten schon seit Monaten mit allen

^ Intrigen darauf hin, die deutschen Nachrichten von der
Auge fassen und die Folgen berechnen, die entstehen könn- ! Beförderung durch diese Station auszuschlietzen. Ihren
jen, wenn die englische Flotte weniger erfolgreich in ihrer ! beräbscheuungswürdigen Treibereien ist es nun glücklich
Wachsamkeit und die deutsche Flotte erfolgreicher im An- gelungen, die amerikanische Regierung gefügig zu machen:
‘ r--'“ ~ v- | durch die Uebernahme der Station seitens der amerikanischen

i Regierung ist dem englischen Einfluß ein neuer Weg ge-
i geben, sein Gift auszustreuen.

Tagernachrichten.
Berlin,  9 . Juli . (W.B.) Bei einem am letzten Montag

j bonnittag in den Räumen der Allgemeinen Elektri-
J zitäts - Gesellschaft  in der Koloniestraße vorgekomme-
; neu Unfall  ist, wie jetzt bekannt wird, niemand umgekommen.
' 14 Personen, drei männliche und elf weibliche, die schwer

verletzt waren, wurden nach Krankenhäusern überführt. 30
: Personen, die leicht verletzt wurden, konnten sich nach ihren
f Wohnungen begeben, wo die Weiterbehandlung erfolgt. Der
- Schaden dürfte verhältnismäßig gering sein. In dem Betrieb
l sind keine Störungen eingetreten.

Heiligen  st adt (Eichsfeld ), 9. Juli . Spielende Kinder
! verursachten in Bernterode einen Scheunenbrand. Bier Kinder
- sind verbrannt.
? _ Dresden,  9 . Juli . Aus der Festung Königstein an der
s Elbe versuchten vier gefangene russische Offiziere gemeinsam
j auszubrechen. Sie ließen sich an einem Seil bis zum Fuße
k der Festung herab. Aber einer stürzte ab und sein Schmerzens-
? schrei rief den Posten herbei. Alle vier Offiziere wurden
j verhaftet. Der Verletzte wurde ins Lazarett gebracht.

Bodenbach,  9 . Juli . Die Tetschener Elbkettenbrücke ist
_ in Brand geraten. Der Umschlagplatz samt den Elbkähnen sowie

russisch - polnische Frage  sei ' zwar^ schon"in den s der Dampfschifflandesteg sind in Gefahr. Pioniere wurden zur
Herzen der russischen und polnischen Brudervölker ent- ! Hllfe gerufen.
schieden, doch seien noch einige Förmlichkeiten zu ordnen.
Polen solle nicht .frei werden, sondern eine Vereinigung
mit Rußland eingehen unter dem Schutz des russischen
Doppeladlers. Unter solchen Voraussetzungen wünscht das
Blatt den Arbeiten des russisch-polnischen Komitees Erfolg.
(Rach russischer Gepflogenheit wird das Ordnen der Förm¬
lichkeiten wahrscheinlich nicht so rasch beendet sein!)

Russische Dum-Dumgeschosse.
Berlin,  9 . Juli . (W.B.) Nach eidlichen Aussagen

deutscher Unteroffiziere sind Anfang Juni an der Dubissa
in einer russischen Stellung nicht weniger als 14 Patronen-
hrschen voll russischer Patronen mit abgekniffenen Spitzen
gesunden worden.

Rückzug von der Weichsellinie?
London,  9 . Juli . Die „Times" berichtet über den

russischen Kriegsrat , der kürzlich abgehalten wurde, fol¬
gendermaßen: Vor einigen Tagen fand in dem Haupt¬
quartier des Großfürsten eine wichtige Versammlung statt,
"er Zar und verschiedene seiner Minister waren bei dieser
Konferenz gegenwärtig, die in einem Zelte stattfand und
drei Stunden dauerte. In dieser Konferenz wurden zwei-
selSohne wichtige Beschlüsse gefaßt, die jetzt zur Ausfüh¬
rung gelangen sollen. Wir sind natürlich nicht in der Lage,
die Fragen und die Beschlüsse zu kennen, um die es sich
hierbei gehandelt hat , wir können jedoch vermuten, daß
zirei Hauptfragen  behandelt wurden, 1. ob die rus¬
sischen Zentralarmeen sich auf den Bug zurück-
ziehen sollen , 2. ob die Südarmeen  dableiben sol->
len, wo sie sind, d. h. auf der Basis Südwestrußlands , oder

sie nach dem Norden zurückgezogenwerden sollen. Es
däre ein schwerwiegenderEntschluß, nach dem Bug zurück¬
zugehen und die Festungen der Weichsel, Nowogeorgijewsk,
Werschau und Jwaugorod , ihrem Schicksal zu überlassen.
Wenn von den russischen Zentral - und Nordarmeen ge¬
nügend Truppen hinweggenommen werden können, um die
ton Süden anrückende Welle aufzuhalten , dann wird man
Acht versucht sein, die Stellungen an der Weichsel, dem
Nurew, dem Bobr und dem Njemen festzuhalten. Aber wenn
lies nicht der Fall ist, oder wenn der Munitionsmangel
ichlocrwtegender ist, als zugegeben wurde, dann wird es Wohl
»ötig werden müssen, sich zurückzuziehen, um die Hauptlinie

halten und der drohenden Einschließungsbewegung durch
M Feind vorzubeugen. Wir müssen mit vollständiger Ruhe
Am  Beschlüsse entgegensetzen in der Ueberzeugung, daß
Mßland jede entscheidende Schlacht vermeiden muß; bis es
"»zu bereit ist, und daß es seine Armeen und seine Linien
Durchbrochen erhalten muß. Selbst dann, wenn die süd-
"e Armee entweder durch Gewalt oder durch die Umstände

vorübergehend von den Zentralarmeen getrennt werden sollte,
®;rb dies noch nicht notwendigerweise den russischen Inter¬
nen zuwiderlaufen, wenn die Russen nur ihre Frontstärke
Wenüber den feindlichen Kräften im Gleichgewicht erhalten.

müssen uns daran erinnern , daß außer auf dem Kriegs-
Bauplatz in Galizien noch vier deutsche Armeen im Felde
^hen, nämlich die nördlich, des Njemen, die in Ost-
mußen und die in Nord- und Mittelpolen . Wenn die
Men die Front an einem dieser Kriegsschauplätze schwä-

um den Feind im Süden aufzuhalten , dann wür-

Dresden,  9 . Juli . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
- brach aus noch unbekannten Ursachen ein Feuer aus, das die
s hölzerne Brücke, die ohne Pfeiler über den Strom führt, voll-
j kommen einäscherte. Der Schiffahrtsbetrieb ist gestört, doch
[ hofft man, ihn morgen oder übermorgen wieder eröffnen zu
\ können. Der Personenbetrieb der Sächsich-Pöhmischen Dampf-
| schiffcchrtsgesellschaft wird durch Umsteigen aufrecht erhalten-
| Bon der französischen Grenze,  9 . Juli . (TU .)
[ Französischen Blättern meldet man aus London, daß die Feuers»
l Brünfte in England nicht äufhören. So wurde in den letzten
- Tagen wieder eine Schuhfabrik in Marchesfield zerstört und
- in Glasgow kamen bei einem Brande gegen 100 Pferde um.
I In Liverpool vernichtete bin Großfeuer einen neuerrichteten
x Speicher und ein angrenzendes Kohlenlager.

Newhork,  9 . Juli . (W.B.) Reutermeldung. Eine Fun¬
kendepesche meldet, der Dampfer „Minnehaha", der am Sonn¬
tag von Newhork nach London abgefahren ist, geriet in Brand.
Die Besatzung bekämpft das Feuer in den Schiffsräumen.
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/n die nördlichen deutschen Armeen sicherlich, den Be
^ erhalten, vorzurücken und einen Druck auf die Russen
'̂ uüben. Warschau ist ein ausgesprochen vorspringen-

rden. Es wäre bedauerlich, wenn man zum Rückzüge
^iigt wäre. Aber dies würde nur eine Episode dar-
Uen. Die Niederlage und die Einschließung der russischen

J 'rtttlarmeen, die der deutschen Strategie so sehr am Her-
r mgt, muß unter allen Umständen und selbst auf Kosten
L ^ esühle und des Ansehens vermieden werden. Wir
n™, daß noch große russische Reserven vorhanden sind

daß Waffen und Munition nun eintreffen . Ein Rück¬
er Russen Tann bedauerlich sein, aber bei weitem

^ sa sehr wie die 'Notwendigkeit, eine entscheidende
° Jr &u schlagen unter Bedingungen , die bei einem
I Epfotfl einen Rückzug schwierig machen würden . (Frkf.

— Für Unterseeboote.  Wir erhielten solgendes
| Schreiben, von dem wir den Spendern von Beiträgen zu
( der Sammlung für Unterseeboote Kenntnis geben: Sie
I haben in hochherziger Weise zu der Sammlung für Unter¬

seeboote eine Spende in Höhe von 17,05 Mk. beigesteuert.
Wir danken Ihnen dafür herzlich und teilen Ihnen mit,
daß die von uns gesammelten Beträge infolge Zuschrift
Sr . Exzellenz des Kaisers. Großadmirals Herrn v. Koester
vom 7. Juni ds. Js . der „Zentralstelle für Angelegenheiten
freiwilliger Gaben an die Kaiserliche Marine " in Kiel zur
Verfügung gestellt werden. Diese ist im Einvernehmen
mit der Unterseeboots-Inspektion bestrebt, eine möglichst
gleichmäßige Verteilung an die Boote vorzunehmen, mögen
dieselben in der Ost- oder Nordsee oder außerhalb der
heimatlichen Gewässer stationiert sein. Außerdem über¬
mittelt die Zentralstelle Geld und Gaben an Gefangene
von Unterseebooten. Wir glauben damit die Verwendung
der Gelder im Sinne - der gütigen Geber vorzunehmen.
Mit deutschem Gruß Krause Generalleutnant z. D., Par-
risius Oberst z. D., Dr . jur . Seidel Geh. Regierungsrat,
Erwin Stein Generalsekretär.

— Spendet Frucht safte für die Kämpfer
im Feld!  Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Berlin
ist in der Ausführung des Planes begriffen, für die Mann¬
schaften, namentlich in den Lazaretten des Operations - und
Heimatgebiets, Mineralwasser in tunlichst weitem Umfange
zu liefern . Es ist aber davon überzeugt, daß diese Auf¬
gabe nicht in dem Maße durchgeführt werden kann, daß
jeder Soldat regelmäßig mit solchem Mineralwasser ver¬
sorgt ,werden kann. Andererseits liegt die Gefahr nahe,
daß hei der bevprstehenden Sommerhitze die Soldaten sehr
unter ,dem Durst leiden und dadurch leicht dazu verführt
werden .können, unreines , mit krankmachendenStoffen (Ty¬
phus, Ruhr , Cholera ) durchseuchtes Wasser zu trinken. Zwar
wird den Leuten von ihren Vorgesetzten immer wieder vor
Augen geführt , daß sie, wenn Mineralwasser nicht vor¬
handen ist, verdächtiges Wasser aus Brunnen , Flußläufen
etc., nicht genießen sollen, es sei denn, nachdem es vorher
eine Zeit lang gekocht worden ist. Aber das abgekochte Was¬
ser, das seine erfrischende Kohlensäure verloren hat , schmeckt
zu schlecht. Deshalb sollen die Vereine vom Roten Kreuz
und alle, die ihnen nahestehen, mit allen Mitteln danach

. _ die dem
gekochten Trinkwasser zugesetzt werden können, an die W-
nahmestellen der freiwilligen Krankenpflege abliefern. Es
wird nicht mehr allzulange dauern , dann lassen sich solche
Fruchtsäfte in Massen Herstellen. Unsere Frauen sollen
schon jetzt alle verfügbaren Bestände zu dem beregten Zweck
abgeben, dann aber auch, sobald neue Früchte reifen, auf

Wir ( Ersatz der Nachlieferung bedacht sein. Gar manchen bra¬
ven Mann werden sie vor Typhus und anderen ansteckenden
Krankheiten, vor Sichtum oder Tod bewahren können.
Sammelstelle des ZweigvereinS vom Roten Kreuz für den
Dillkreis ist die Amtsapotheke  in Dillenburg.

— Gerichtsferien.  Am 15. ds. Mts . beginnen
die zwei Monate dauernden Gerichtsferien. Ter Urlaub der
einzelnen Beamten ist in diesem Kriegsjahr beschränkt.

Während der Ferien wirs nur in Feriensachen verhandelt
und entschieden. Feriensache sind: 1. Strafsachen, 2. Arrest¬
sachen und die einstweiligen Verfügungen, 3. Meß- und
Marktsachen, 4. Streitigkeiten zwischen Mietern und Ver¬
mietern von Wohnungen und anderen Räumen wegen Ueber-
lassung, Benutzung und Räumung , sowie wegen Zurück¬
haltung der vom Mieter in die Meträume eingebrachten
Sachen, 5. Wechselsachen, 6. Bausachen, wenn über die
Fortsetzung eines Baues gestritten wird. Das Gericht kann
auch andere Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung
bedürfen, als Feriensachen bezeichnen. Auf das Mahn¬
verfahren, das Zwangsvollstreckungs- und Konkursverfah¬
ren haben die Ferien keinen Einfluß.

— Schutz den nützlichen Tieren!  Eine große
Anzahl nützlicher Tiere wird gerade jetzt während der
Ferien von der Schuljugend verfolgt und teilweise' umer
unnötig « ! Quälereien getötet. Ta ist zunächst der Frosch,
auf den so gern Jagd gemacht wird, und doch ist er ein Jrr-
sektenvertilger ohnegleichen, denn ganze Scharen Mücken,
Fliegen, Motten , Erdflöhe , Schmetterlinge, Larvew usw.
werden von ihm verspeist. Auch die häßliche Kröte wird
ganz unschuldigerweise verfolgt und rotgeschlagerr. Rur
die wenigsten, selbst Erwachsene, haben eine Ahnung da¬
von, daß die Nahrung der Kröte aus Regenwürmern, Schnek-
ken, Käfern, Larven und Raupen besteht. Dabei ist die
Kröte ungemein gefräßig und wird deshalb von den Gärt¬
nern absichtlich in die Gärten gesetzt. Der Igel , der auch
unter der Verfolgungssucht der Menschen zu leiden hat, ist
als Vertilger von Mäusen und anderen kleinen Nagetieren,
Erd- und Wegschnecken und Engerlingen ein sehr nützliches
Tier . Selbst die vielfach für giftig gehaltene, tatsächlich
aber ganz ungefährliche Blindschleichebetätigt sich in her¬
vorragendem Maße als Jnsektenvertilger . Wenn ein Schul¬
bube einen Marienkäfer , auch Marienwürmchen genannt,
erblickt, ist es meist um das kleine Ding geschehen. Mit
jedem getöteten Marienkäfer ist jedoch ein unermüdlicher
Blattlausvertilger vernichtet worden. Daß die Singvögel
einer besonderen Schonung und eines umfassenden Schutzes
bedürfen, braucht wohl nicht erst besonders erwähnt zu
werden.

— Ghmnasial - Reiseprüfung.  Frl . Berta
Rittershausen  von hier, Tochter des Apothekers Dr.
Rittershausen , bestand die Reifeprüfung am humanistischen
Gymnasium zu Ingolstadt.

ftacftbapfschaff.
Haiger,  10 . Juli . Morgen Sonntag finden hier zwei

Militärkonzerte  zu Gunsten und im Beisein der in
Haiger liegenden verwundeten Krieger statt. Die Militär¬
kapelle spielt vormittags von 11—12 Uhr am Vereinslazcrrett
vom Roten Kreuz (städt. Krankenhaus) und nachmittags von
3—7x/2 Uhr am Teil-Lazarett (Hotel Nassau). Die Kosten des
Festes sind von privater Seite aufgebracht. Der Gesamterlös
kommt den Verwundeten zugute. Freunde und Gönner der
schönen Sache sind herzlichst eingeladen. Wir verweisen auf
die entsprechende Anzeige im Inseratenteil.

Oberwalluf,  9 . Juli . Der in der Schwarzfarben-
fabrik seit langen Jahren beschäftigte Fuhrmann Valentin.
Kvpp aus Neudorf wurde von seinem Fuhrwerk so über¬
fahren, daß er nach einigen Tagen seinen schweren Ver¬
letzungen erlag . Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Frankfurt,  9 . Juli . Bei einer Bootsfahrt , die heute
nachmittag gegen 6 .Uhr zwei junge Männer mit einem Mäd¬
chen auf dem Main unternahmen , schlug das Boot in der
Nähe des Eisernen Steges um. Zwei der Insassen,
das Mädchen, dessen Name nicht bekannt ist, und der 21-
jährige Kaufmann Philipp Linker, ertranken.  Der an¬
dere Bootsinsasse konnte sich am Rande des treibenden!
Bootes halten , bis er von Schiffern gerettet wurde.

Frankfurt,  9. Juli . Ein sechsjährigesBübchen stürzte
die Treppe zur Waschküche hinab in einen hier stehenden
Eimer mit kochender Lauge und verbrühte sich daran zu
Tode.

Bad E m s , 9. Juli . In der Chemischen Fabrik Dr.
Trost Nachf. entstand Mittwoch nacht Großfeuer, das das
ganze umfangreiche Anwesen bis aus die Umfassungsmauern
einäscherte. Der Feuerwehr gelang es, eine Explosion der
großen Vorräte von Schwefelsäure, deren Aufbewahrungs¬
raum schon fast vollständig vom Feuer ergriffen war, zu
verhindern . Ter Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

r Punkt, und die Gefahren, die "eine Äufrechterhaltung • trachten, ' daß sie Frucht säst e jeder Art
^ Weichsellinie bieten, können nicht außer Acht gelassew

* Kaiser und Dichter.  Der Kriegsdichter des baye¬
rischen Volkes, Ludwig Ganghofer, der jetzt seinen 60. Ge¬
burtstag feiert, hat manche Begegnung mit Kaiser Wilhelm
gehabt. Als Ganghofer am Janower See, vor Lemberg,
plötzlich vor dem Kaiser erschien, rief der Monarch lachend:
„Ganghofer, sind Sie denn überall ?" Und da der Dichter
noch nicht gegessen hatte, steckte er ihm selbst die Taschen mit
Zwieback voll und mahnte ihn immer wieder zum Essen. Nur
einmal umwölkte sich die Stirn des Monarchen und er fragte
mit strenger Stimme : „Ganghofer, was sagen Sie zu Italien ?"
Und der Dichter antwortete : „Majestät ! Wie es kam, ^ ist
es besser, für Oesterreich und für uns . Der reine Tisch ist
immer das beste Möbelstück in einem redlichen Haus." Zum
Abschiednehmen sagte Kaiser Wilhelm dem Dichter ein Wort,
das dieser verschweigen muß, obwohl es frohe Verheißung
bedeutet, ein neues Stahlband des Zusammenhaltens. Er
darf es erst am Tage der Erfüllung bekanntgeben.

* Ein gelungenes Wagnis.  Anfang Oktober stan¬
den Teile des Jnsanterie -Regiments 160 halbnördlich P.
Tie gegenüberliegenden Höhen waren vom Feinde besetzt;
unter seinem wirksamen Jnfanteriefeuer hatten insbeson¬
dere unsere Patrouillen und Posten schwer zu leiden. Nach¬
dem festgestellt war, daß dieses Feuer von zwei vor un¬
serer Front ' liegenden Strohhaufen herkamen, erbot sich
Wehrmann Siegel 7/160 aus Fellheim (Bayern ), Bezirks¬
amt Memmingen, diese Strohhaufen anzuzünden. Kaum
war die Abenddämmerung hereingebrochen, als Siegel sich
auf den Weg machre. Ten ersten Haufen fand er unbe¬
setzt. Sogleich kroch er weiter und erreichte ungesehen den
zweiten. Schnell ein Zündholz angezündet und gierig leck¬
ten die Flammen an dem Haufen hinauf . Trotz des so¬
fort einsetzenden Feuers des überraschten Feindes steckte Sie¬
gel auch den anderen Hansen in Brand . Dann kehrte er.
froh des gelungenen Streiches , zu den Kameraden zurück,
So r->urde der Feind zweier wichtiger Beobachtungsstellen
beraubt und unsere Patrouillen und Posten aus einer
dauernden von dort aus drohenden Gefahr befreit.

* Damenschießen im englischen Schützen¬
graben.  Die Liller Kriegszeitung berichtet in ihrer Nr. 67:
Sonntag , den 27. Juni , bemerkte ein auf Beobachtungsposten
vor Armentieres stehender Artillerieleutnant , daß ihm gegen¬
über im englischen Graben zwischen zwei Sandsäcken ein
weiblicher Kopf auftauchte. Er war durch das Scherenfern¬
rohr auf ungefähr 150 Meter deutlich zu erkennen, wie auch ein
herbeigerufener Kompagnieführer bestätigte. Die Person gab



nach und nach fünf Schuß auf das Glas des Scherenfernrohrs
ab Leider war sie nur von dieser Stelle aus , nicht aber von
den nächsten Schießscharten aus , zu sehen, so daß der Frank-
tireurin der wohlverdiente Lohn nicht gezahlt werden konnte.

Schützengraben entstand ob dieses englischen Sonntags¬
vergnügens ein kleiner Zusammenlauf. Dieser zerstreute sich
aber bald, als diejenigen , die durch das Fernglas sehen durften,
übereinstimmend versicherten, daß die Engländerin furchtbar
häßlich sei.

OeHcttflicfter RP«tterffiense.
Wettervoraussage für Sonntag , 11. Juli : Meist wolkig,

zeitweise auch trübe , vielerorts Regenfälle, nur geringe
Wärmeänderung.

gedenken wir der vergebenenr

Cetzte irsedrlcvten.
Berlin , 10. Juli . Tie „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt

in ihrer heutigen Morgenausgabe : Das unerhörte Urteil,
das von einem französischen Militärgericht gegen eine
kriegsgefangene deutsche Kavalleriepatrouille , nämlich die
Leutnants v. Schierstädt und Graf v. Strachwitz,
zwei Unteroffiziere und zwei Mann gefällt worden ist, hat
seinerzeit im deutschen Volke einen Sturm der Entrüstung
hervorgerufen . Die unausgesetzten Bemühungen der deut¬
schen Regierung , das Ungerechte Urteil außer Kraft zu
setzen, haben leider nicht zum Ziele geführt. Der einzige
Erfolg aller Verhandlungen war , daß Leutnant v. Schier¬
städt aus La Roche, wo er mit anderen zum Abtransport
nach Guayana bestimmten Sträflingen untergebracht war,
und die übrigen Mitglieder der Patrouille in das Zucht¬
haus in Riom kamen, und daß schließlich beide Offiziere
nnd Pier Leute aus dem 'Zuchthause in das Militärgefäng¬
nis zu Avignon eingeliesert wurden. Tie deutsche Regie¬
rung hat der französischen Regierung die Forderung stellen
lassen, daß die Mitglieder der Patrouille unverzüglich in
ein Kriegsgefangenenlager  übergeführt,und daß sie
dort wie unbestrafte Kriegsgefangene ihres Ranges mit
solchen gemeinsam untergebracht und behandelt werden.
Da diese Forderung nicht erfüllt worden ist, sind nunmehr
aus Anordnung der deutschen Heeresverwaltung sechs
kriegsgefangene französische Offiziere in das
Militärgefängnis über geführt  worden , wo sie
in genau derselben Weise, wie die Mitglieder der Patrouille
Schierstadt, untergebracht und behandelt werden. Etwaige
Verschärfungen in der Lage der deutschen Gefangenen wür¬
den ckuch den sechs französischen Offizieren gegenüber zur An¬
wendung kommen.

Stockholm, 10. Juli . (T.U.) Na,ch den letzten Meldungen
über die Bergungsarbeiten des „Albatros"  scheint es mög¬
lich, das Minenschiff wieder flott  zu machen.

London , 10. Juli . (W.B.) Reutermeldung. In einer
Pulverfabrik in Hounslow bei London ereigneten sich nach 9
Uhr früh zwei heftige Explosionen,  denen einige we¬
niger heftige folgten. Eine riesige Rauchwolke war viele
Kilometer weit sichtbar. Der Umfang des entstandenen Scha¬
dens ist noch unbekannt.

Kopenhagen , 10. Juli . (T.U.) Eine Privatmeldung aus
Riga besagt, daß dort am 16. Juni (russischen Datums) a cht
Offiziere,  darunter ein Major und drei Unteroffiziere, in
kriegsgerichtlicher Sitzung, die noch nicht zwei Stunden dauerte,
zum Tode 'durch Erschießen verurteilt 'wurden. Das Urteil
ist sofort voll  st reckt  worden . Die Offiziere und die Unter¬
offiziere waren der Feigheit vor dem Feinde beschuldigt und
anscheinend ihres Vergehens überführt worden. ,

Bern , 9. Juli . (W.B.) Der Mailänder Secolo meldet
aus London, daß laut Berichten aus Athen deutsche Un t e r-
seeboote im Aegäischen Meer  erschienen sind, die in
der Flotte der Alliierten große Aufregung hervorgerufen haben.
Daraufhin hat der Admiral die hauptsächlichsten Einheiten von
den Dardanellen zurückgezogen. In London messe man dieser
Nachricht nicht viel Glauben bei, wenn man auch die Möglich¬
keit zugäbe, daß einige Schiffe zurückgezogen worden seien, ioeil
sie ausgebessert werden müßten. Die Zurückziehung der Schiffe
Kinne sich auch aus der Notwendigkeit von Dislokationen er¬
geben haben. — Die Turiner Stampa erfährt aus Sofia,
daß die englische Flotte mit der Blockade  der gesamten
griechischen  Küste begonnen habe. Die griechische Re¬
gierung habe in London energischen Einspruch mit der Be¬
gründung erhoben, daß die Blockade eine Verletzung der grie¬
chischen Neutralität darstelle.

London , 10. Juli . (T.U.) Daliy News melden in einem
Telegramm aus Rom, daß man ständig den Ausbruch des
K-xsuvs  fürchte . Der Krater werfe starke Lavamassen aus,
begleitet von unterirdischem Donner. Der Bevölkerung der
benachbarten Orte bemächtigte sich eine Panik.

Amsterdam , 10. Juli . (T .U.) Ein offizielles Telegramm
aus Prätoria besagt, daß General Botha die Kapitula¬
tion  der ganzen deutschen Streitmacht in Teutsch-Südwest-
afrika empfangen habe. (Eine Bestätigung der Nachricht
war bisher nicht zu erlangen .)

Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere
gibt es unter unseren wackeren Kämpfern so manchen, dem
nie oder fast nie die Freude zuteil wird, eine für ihn per¬
sönlich bestimmte Gabe, ein sichtbares Gedenken aus der
lieben Heimat zu erhalten . Wehmütiger Stimmung , ja,
blutenden Herzens, steht so mancher Brave dabei, wenn
die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt, während sie
ihm nie etwas bringt . Eltern - oder geschwisterlos steht
er allein in der Welt oder seine Angehörigen können ihm
kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens aus
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden. — Es bedarf nicht
erst vieler Worte, um darzutun , daß hier das warmherzige,
sich in Taten äußernde Mitempfinden einzusetzen hat . Keinen
draußen im Kampfe Stehenden soll jemals das Gefühl
beschleichen, die Schwestern und Brüder der Heimat könnten
auch nur einen derer vergessen, die zu kämpfen und zu
sterben bereit find . '

Ter Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die
Organisation dieser Angelegenheit in die Hand genommen.
Er sendet die herzlichste Bitte ins Land:

Teilt uns Mt , wer bei der Versorgung der bisher Per-
gessenen Helsen will.

Sammelt und sendet uns Natural -Liebesgaben und Geld¬
spenden für diesen Zweck.

Militär -Konzerte

Berlin W. 9, Potsdamer Platz, Bellevuestraße 21— 22.
Postscheckkonto: Berlin Nr. 20878. Bankkonto: Deutsche

Bank Berlin , Depositenkasse C.
Der Kund für freiwilligen Naterlandsdirnst8. U.

Spenden nimmt auch entgegen der Verlag der Zeitung
für das Tilltal.

Arbeitsschuhe |
für Männer nnd Frauen r.

empfiehlt

Webers Schukwarinhuüs,Dillenburg.

Das seither von meinem Maane geführte Gärtnerei-
Geschäft führe ich unverändert weiter.

Münze , Wouketts , sowie alle Bindereien,
Dekorationen « . s. w.

werden prompt ausgesührt . Bäte um gütige Aufträge.
-  Asse Sorten Gemüse

stets vorrätig . Hauptstraste 88.
Gärtnerei gegenüber drm Stationsgrbänbe.

1571  Hochachtungsvoll
Fran W . Darr.

Terraiiowerk„Phönix“s.  1.1h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

BaumateHaliengpoBhandlung
Lieferung aller Bauartikel , wie:

Eisenportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Wales- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdielen,
Butzbacher Marmorplatten, (hochmoderner und
haltbarer, dabei billiger Wand- und Fußbodenbelag) usw.
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler  in Dillenburg.

Brauns Offizierstiefel
und Gamaschen

empfiehlt

Webers Sehuhworenttaas,Dillenbarg.

Suche sofort

IWgt Mmm
und

gegen hohen Lohn.
Karl Ebert,

1577) Knunuterneümer
Niederscheid.

Eine erferve

Dandfage
gefuwt Angwo .e mit Preis¬
angabe au , _

Heinrich Arkelger
W - idelbnch.

Heilstätten Geld-Lose
ä Mk. 8 .S0 3702 Geldgew.
Ziehung am 10. u. 11. Aug
"“” 6000020000gewinn
mono Mk. bares Geld

Kriegerheim -Lose
» I Mk. 11 Lose IO Mk,
Ziehung am 19 u. 20. Aug.
Hauptgew . 3 Q QQQ Mim W . von

(Porto lO^i,jed.Liste 20 A,)
versendet Giückß-Kollekte

Michieinen

nt Kmßen der«emmdett»Krieger in Knigu.
Sonntag , de« LI . ds . MtS ., vormittags von 11—12
am ivereinslazarett deS Roten Kreuze» tstädt. KravkenhaE

nachmittags von 3 - 77 . Uhr am Teillazarett
(Hotel Nassau).

Di« M«stk wird »«»geführt„<m der Kapelle der Laudst.
Anf.-Krs-Aalt. I, Hieße«.

Eintritt wird nicht erhoben, der Wohltätigkeit sind feine
Schranken gesetzt. 155*

Der Gesamterlös kommt den Verwundeten zugute.
Freunde und Gönner sind herziichft eiugeladen.

PgmJrtöktankcnkßfftfittiitnpllkttis
Zufolge Genehmigung des Nachtragsi 4 der Satzung

wird mir Wirkung vom 1. ds. Mts . der Ehefrau eines Ver¬
sicherten, welche eine anderweitige Wochenh'lse nicht erhält,
eine Wochenhtife von Mk. 15 — a°S der Kaste gewahrt . Bei
Anträgen sind kostenfreie StavdesamtSbesche .nigunge » ej«.
zureicben (1578-

DMenbnrg . de« 9 Juli 1915.
Der Beauftragter G . Nenboff

Jagd -Verpacht «« ».
Montag, de« 2«. Juli d. Js ., nachmittags 2 Uhr

wird auf dem Gemeindehaus die Ausübung der hiesige»
Geweindejagd mit einer Gesam fläche von 471 ha von,
13. August ab auf eine« weiteren Zeitraum von 9 Jahre«
meistbetrud verpachtet.

Die in Aussicht geuommeven Pachtbedingungen liege«
2 Woche», und zwar vom 1—15. Juli im Büro des Jagd-
Vorstehers offen.

Die Jaad hat guten Rehbestand
Bahnhof der demnächst zn eröffnenden Neubaustrecke

der Hauptbahn Weidenau—Dlllenbnrg liegt inmitten des
Jagdbezirk.

Rodenbach, den 39. Juni 1915.
igll Der Jagd vorsteber: Dieb el.

zum Ausdrücken von Beeren¬
obst empfiehlt
DiUeubars Carl Fischrr.

vsseks, Kreuznach.

Junges Mädchen
iü - meine Mediz .-Trogekle
ia die Lehre gest-chk. Station
im Hause. Persönl - Vor¬
stellung erwünscht. <1574
Apotheker Melcb or, Wetzlar

Freundliche

Z-LiMNenkoIinnng
»um 1. Oktober von ruhigen
L v +m zu mieten gewcht.
Ar er bieten unter Nr , 1570
an dL Geschäftsstelle-

mit Lrut ver - f*,»1 tfr .' ßic # v7 ?■
nicht ,radikal UOlOgeiSf 7} 196 .
Färb - u .geruchlos .Reinigt cl kcp ' i
hantv .Schupp .u.Schinncn .te -« - j
d. Haarwuchs , verhüt Haar ?;;* • ;
n. Zuzug neuer Parasit VYu. ' !
Schulkind Taus . v. Anei kenn um- l
Echt nur in Kartons ä.M I - u.0.50
Niemals offen ausgewog InAnoih i
u.Drog . Nachahm .weisern ,zurück , i

Apoth. J. Welcker, Medicinal-Drog

Mädchen,
welches auch etwas Kochen
und Gartmarbrtt versteht zum
1. August gefacht. (1560

Hanptstraste 34.
Kiae schöne, geräumige m. aller
Beaarmlichkett auSgeftattete

4-Zimmervoiffiiffig
ist vom 1. Oktober 1915 ab
anderweitig zu oermteten-ll52L
Näheres in der Geschäftsstelle.

Altkupfer

Grösste Auswahl
Bfüchisöndero,Lsihülndsn
aller Art, auch Gürtelbander
von Boglsch -Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel , Gummibett¬
einlagen , Bettpfannen , Irri¬
gatore , Klystiere , Fieber - nnd
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen - n.
Kinderpflege finden Sie in
d. Drogerie v . Apotheker
Welcker ln Dlllenburs,

Marktstrasse.

Mrunsm rritgtt im Felde!

Kiechbnchsen.
auch solche wit Gummiring
und Klammern zu haben bet
H . S . Hatzfeld . Tel . Nr . i9l.

Metallbettan" WT-Kat. fr.
Hoizrahmenmstr,, Kinderbett,

lisenmöbelfahrik , Suhl.

kauft zum Höchstpreis

Jsabelleuhütte
Dillenburg.

Drei Zimn mit Me
U- Zubehör sind vom 1. Okt
ab anderweitig zu vermieten.
Näh i- d- Geschäftsstelle. (1523

Wohnung.
2 Zimmer uod Küche an
ruhige Famive zu vermieten.
1541) Marbachstraste 75.

Statt besonderer Mitteilung.
Den Heldentod fürs Vaterland starb im

Lazarett am 5. Juli infolge eines am 4. Juli im
Dienst erlittene » UnglücksfalleS unser guter treuer
Sohn , Bruder , Oakel und Schwager

Pionier Fmnz Kran,
Eiseubahubau -Kompagnie Nr 24

nach kürzlich vollendetem 21. Lebensjahre-
Forsthans Teingenstei», Rußlandu. Frankreich,

den 9. Juli 1915.

Ja tiefer Trauer:

Jamilie Hievierförster Kraft-

Es hat dem himmlischen Vater gefallen
unser treue» liebeö Mitglied vom Jüng-
lingS-Vsrein und Posannrncho;

Musketier Oskar Krumm,
1. Komp. Jnf.-Regt. Nr. 253

am 14. März durch den Heldentod für sei« Bater-
land zu sich zu rufen.
Sei » Andenken lebt in unser aller Herzen weiter.
Pf . 125 B - 1:  Die aui den Herrn hoffe«, die werden
nicht fallen, sondern ewig bleiben wie der Berg Zion-

IL «SlluLS-Ukkki« u „
o. skiue lreucu Kameradea in

«ud aus smtllcheu
Haigerseelbach , 8. Juli 1915.

v. d. K.

Am 5. ds. Mls . fiel fürS Vaterland
mein geliebter Sohn , n«fer treuer Bruder
und Schwager , der

Betriebsführer

Otto Wetter,
Ers.-Res. im Jnf.-Regt. Nr. 99

im Alter vo» 24 Jahre «.
Es ist unser Trost, ihn bei Jesu seinem Herr»

,u wiffen. wo auch fei» im November v- IS - ge
fallener Bruder Paal weilt-

Im Namen der Hiuterbliebene « :
Robert Wetter.

Siege « , Dillenburg , den 10. Juli 1915.

Gestern Nachmittag 12-/. Uhr verschied sanft «öS
kurzem Kranksein unser lieber Bater und Grotz
vater , Herr

Heinrich Käppele
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Angehörigen:
In deren Namen

Wilhelm Käppele , Wagenmeister.
Haiger u«d Dillenburg, iü. Juli 1915.

Die Beerdigung findet statt : Montag « achm. 2'/,Uhr-
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